
lassen werden, dıe auftf kontinentaler oder natıonaler Ebene tätıg SInd. Diese verstan-
den sich bısher als geographisch begrenzte Agenturen mıt einem ökumenıschen Auf-
gabenkatalog, der unter Aufnahme regıonaler Bedingungen, zugleich aber In sachlı-
cher /uordnung ZU ORK entwickelt worden W dl. elchen eigenen Beıtrag könn-
ten diese Organısationen in einem „„Forum “ leisten?

Damıt ist der Kreı1s potentieller Partner och nıcht erschöpftt. Wenn evangelıkale
Grupplerungen zugelassen werden, sollten dann ökumeniısche Netzwerke
W1e ‚„„Kaıros Europa””, dıie Okumenische Vereinigung VON Drıtte-Welt-Theologen
oder der Weltgebetstag der Frauen fehlen? DIie Liste der kırchlich-ÖSkumenischen
NGÖOs, dıe In rage kämen, ist lang. Wer hätte das SC S1€e schlıeßen?

Als Glhied eıner evangelıschen Landeskıirche rage ich mıch Wäre ich be1l einem
solchen Forum nıcht mehrftfach repräsentiert? Meıne Kırche gehört AA ORK, aber
auch 7Z7u Lutherischen Weltbund und ZUTr KEK Wer also würde miıich dort vertre-
ten?

Fazıt, zugespitzt tormuhert:
DIie einz1ge Ebene, auf der sıch ein „„Forum“ begegnen könnte, ware das der
ogrundsätzlıchen Unverbindlichkeit. Dafür eıt und Geld auszugeben, lohnt sıch
nıcht
Wenn darum geht, drängenden weltpolıtischen Problemen ıne „„Aktı-
onsgemeınnschaft‘ zusammenzubrıngen, dıe weıter reicht als der ORK, dann ginge
das auch ohne „„Forum’”. Das belegen Öökumenische Aktıonen den UNOÖG-
Weltkonferenzen der Z Klıma-Frage. Statt auf en „Forum”” ZU warten, waäre
sınnvoller. inhaltlıch orlentlierte und zeıtlıch begrenzte „„Koalıtiıonen" bılden
Der ORK ist ımmer noch dıe theologısch anspruchsvollste Manıfestation der Ööku-
menıschen Idee Es kostet Mühe, diesem Anspruch standzuhalten, und allenthal-
ben zeigen sıch Abnutzungs- und Ermüdungserscheinungen. In diıesem Kontext
erscheınt das „Forum’‘ als ‚„ÖOkumene ZU Nulltarif‘‘, qlg bıllıge Lösung. Es dient,
gerade we1l der ammlung der ökumenıischen Akteure dienen vorg1bt, para-
doxerwelise der Schwächung der ökumenıschen Idee

Geiko Müller-Fahrenholz

Anmerkungen ZUT posıtıven un  10N eIines künftigen
christlichen „Forums‘

7u den wichtigsten mutmachenden Impulsen VOoO  — der Vollversammlung des ORK
in Harare, dıe ökumeniısches Engagement weıter inspırıeren können, gehört
meılnes Erachtens der Vorschlag, ein chrıistliıches Forum einzurichten. Mıt dieser Ent-
scheıidung trat der ORK gew1ssermaßen eiıinen Schriutt zurück und öffnete sıch als 1mM
ern protestantısch-anglıkanıscher Weltkırchenbund einem breıiten Öökumen1-
schen Dıalog nıt UOrthodoxen, Katholıken und Pfingstkirchlern. Irotz des Protestes
der deutschen Delegatıon, dıe dıe „Gefahr eiıner ÖOkumene der WEe1 Geschwindig-
keıiten“‘ beschwor, sehe ich Mhes ist sicherlich auch durch meıl1nen katholischen Hın-
tergrund verstehen das „„Forum ” christlicher Kırchen un Bewegungen als e
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Chance DDenn uch WECNN dıe FEıinzelheıiten heses Forums noch nıcht deutlıch sınd,
kann doch Cu«c Wege öffnen. alle chrıistliıchen ‚„.Konfessionsfamıilıen" einen

Tisch bringen.
Ich erlebte als Mıtarbeıiıter 1M “Padare:, dem ersten weltweıten ‚Markt der MöÖg-

lıchkeıiten“‘, in Harare sehr stark dıe pannung zwıschen der Vısıon des ORK als
eiıner „„.Gemeıinschaft VON ırchen“ un seinem Verständnis als Frucht und Organ der
.„‚ökumenischen ewegung‘””. Es W dlr ein erster Versuch, bewußter als Je
zugleıich eın Rat der Kırchen und eın Weltkırchentag der ökumeniıschen
ewegung seIN. Beıdes sollte durch ıne geschickte Regıie geförde werden. Kıne
Verfassungsänderung sollte dıe Kırchen NS d den ORK bınden, W das NUur te1l-
we1lse gelang; dıe Basısbewegung sollte durchs Padare mehr FEinfluß auf die
Beschlüsse des Plenums gewIinnen und überhaupt nhalte un Atmosphäre stärker
pragen, Was ıimmerhın besser gelang als auf deutscher und europälischer Ebene
In FErfurt un Graz DiIie Vollversammlung War nach meınem persönlıchen Fındruck

und ich ahm beiıden Vollversammlungen te1l 1m Gegensatz Z etzten In
Canberra 991 nıcht mehr selbstgewı1ß, die eigentliche ökumeniıische ewegung

repräsentieren. Im Dokument „„.Common Understandıng and Vısıon" (s CUV
Kap heißt [1U11 „Eıne wıichtige Aussage in der Frühphase der Zusammenarbeit
der römısch-katholischen Kırche mıt dem Okumenischen Rat der Kırchen WAarl, daß
beıde ‚E1n un: derselben ökumenıischen Bewegung‘ teiılhaben.“ Auch wurde In
Harare zurückverwıesen auf dıe Anfänge (Toronto- Tagung des ORK VO  —; 95() S Dite
Kırche, e Kırchen und der Okumenische Rat der Kırchen""), als deutlich gemacht
wurde, daß der ORK nıcht Unijonsverhandlungen der Kırchen in dıe Wege leıten
habe 1es se1 Sache der Kırchen selbst sondern das Gespräch zwıschen den KAr-
chen voranbrıingen soll

(jenau hlıer knüpft der Forumsvorschlag nach einem halben Jahrhundert wach-
sender Zusammenarbeıiıt in natıonalen und weltregionalen Kırchenräten und A 1mM
Rahmen des ORK ädt dieser dıe Kırchen ohne eigenen Suprematsanspruch eiıner

Dıalogphase e1in Und macht deutlıch, daß dıe ökumeniısche Basısbewe-
SUuNng dazugehört. Allerdings muß 111a ünftg ohl hınschauen, ob miıt „Öku-
menıscher Bewegung‘‘ eher eın nehbulöses geme1Insames chrıistliıches Selbstverständ-
Nnıs oder Sal NUT eın Forum amtskırchlicher Kepräsentanten umschrieben wırd, oder
ob cdıie konkret gesellschaftspolıtisch engaglerte breıte Bewegung ZUL Eınheıt 1m
gemeinsamen Engagement für dıie „Eıne Kırche‘““ un dıe „Eıne Welt‘“ mıtgemeınt
1st. DIie Chancen eINes verbindlichen Dıalogs ZUT Jahrtausendwende sınd
paradoxerweılse gerade dadurch gewachsen, daß dıe Russıisch-Orthodoxe Kırche iın
Harare durch ıne beschämend kleine un: unsensı1ıble Delegatıon sıch keinen Dienst
erwIles:; gerade hre provozıerende Dıstanz band andere orthodoxe besonders dıie
orlıentalıschen Kırchen stärker d den ORK [)a auch dıe römIısch-katholische Kır-
che Zusammenarbeit und Dialog„(„Ut sınt"") vorantrıeb, ist dıe VO  —_ ein1gen
Orthodoxen ertraumte „e1gene kumene‘‘ zwıschen Orthodoxı1e un RKom VO
Tisch Der NECUEC Runde JTısch heißt „Chrıstlıches Forum:  ..

Reinhard Voß
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